Gevallion, Druc und Verla 48, 
R. Wraß mann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr 
nahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Boppe) 


z. 128. 


5 Deutſcher Reichstag. 
30. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 28. Mai.) 

Am Tiſche des Bundesrathes: General von 
Stoſch, Miniſter Camphauſen, General-Poſtdirektor 
Stephan. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 12 ½ Uhr mit geſchäſtlichen Mitthetlungen, da- 
runter kommt in Telegramm des Feſtkomitees für das 
Hambacher Erinnerungsfeit aus Neuſtadt a. d. Hardt 
zur Verleſung, in welchem dem Streben und der 
Pflichterfüllung des Reichstages Anerkennung ge⸗ 
zollt wird. 

- Hierauf wird das Brauſteuergeſetz in Schlußbe⸗ 
rathung angenommen und dann zur Berathung des 
Poſtvertrages mit Portugal übergegangen. Dieſelbe 
wird von dem Generalpoſtdirektor Stephan durch 
einen Ueberblick über die Eutſtehungsgeſchichte dieſes 
Vertrages aus dem vom 26. April 1864 abgeſchloſ⸗ 
ſenen eröffnet. Es ſind im vorliegenden Vertrage die 
Grundsätze des Deutſch⸗Franzöſiſchen befolgt; das 
Briefporto für frankirte Briefe ſoll 3 Groſchen, für 
unfrankirtr 5 Groſchen betragen, wobei eine weitere 
Herabſetzung des Portos für den frankirten Brief 
auf 2 ½ Groſchen vorbehalten iſt. Das Gewicht 
des einfachen Briefes iſt auf 15 Gramme, bei Drud- 
ſachen auf 50 Gramme für ¼ Groſchen Porto, bei 

Waarenproben gleichfalls auf 50 Gramme für 2%, 
Groſchen, ebenſo bei Handelspapleren und Manu⸗ 

ſcripten normirt. Es iſt ſomit ein gleichmäßiger Ver⸗ 

kehr für die pyrenälſche Halbinſel, die kanariſchen 
Inſeln, Azoren und Madeira „ ſowie ein Tranſitver⸗ 
zehr über Portugal mit Braſilien geſchaffen, an den 
ſich hoffentlich ein direkter Verkehr mit fämmtlichen 
füdamerikaniſchen Staaten anſchließen wird. Der 
Vertrag tritt mit dem 1. April 1873 in Kraft. Der 

Vertrag wird hierauf in erſter und zweiter Berathung 

. ohne Debatte genehmigt. 

Hierauf kommt der Vertrag mit Oeſterreich-Un⸗ 

garn zur Verhandlung, indem Generalpoſtdirektor 

Stephan die Grundzüge des Vertrags angiebt. Die 

Tarifbeſtimmungen ſchlie ßen ſich an den franzöſiſchen 

trag an, der Brieſportoſatz beträgt 1 Sgr., dae 

Poſtkarten / Sgr.; es wird demnächſt 

Poſtanweiſungs⸗ und Poſtvorſchuß verfahren zwiſchen 
beiden Staaten eingeführt werden; der Vertrag tritt 

mit dem 1. Januar 1873 in Kraft. 

* Auch dieſer Vertrag wird ohne Debatte in erſter 

und zweiter Berathung genehmigt. 

Hierauf wird der Marineetat in der Spezialbe⸗ 
rathung behandelt. Derſelbe wirft an fortdauernden 
Ausgaben 4,551,015 Thir., an einmaligen und außer- 

ordentlichen 4,871,110 Thlr. aus. 

Bei Tit. 8 g., Poſition 48 ff., der die Aus⸗ 
gaben für das Seebataillon enthält, empfehlen die 
Kommifjarien die Aufhebung des Seebataillons, das 
General v. Stoſch vorläufig noch beizubehalten 

bittet, da der Beſtand der Matrojen noch nicht aus⸗ 

reicht, um den ganzen Dienſt zu verſehen, der den 

Seeſoldaten jetzt obliegt. Bei der Seeartillerie iſt es 

leichter möglich, einen Erſotz in der Landartillerie zu 

finden und ihrer Aufhebung ſtehen nicht dieſelben Be⸗ 
denken entgegen, wie der des Stebataillons. 

5 Abg. v. Benda macht darauf aufmerkſam, daß 

die Kommiſſarten auch nur die Anfhebung empfehlen, 

daß alſo die Gründe des Marineminiſters nicht gegen 
die Reſolution ſprechen. 

4 Abg. Dr. Lucius bittet, die Reſolution abzu- 

lehnen, einerſelts, weil alle Seeſtaaten Seebataillons 

baben, andererſeits, weil durch die Aufhebung des 

Seebataillons eine ſtärkere Aushebung von Matroſen 

nöthig werden würde. 

5 Richter wird die Poſition nicht bewilligen, weil 

nach feiner, von dem Seekapitän Werner getheilten 
Meinung, das Seebataillon ein Luxusgegenſtand iſt 
und man bei der Marine am Wenigſten Grund zu 

Lurus hat. = 

Nach kurzer Debatte zwiſchen Schmidt, Dr. 

Lucius (Erfurt), Frhr. v. Rabenau, Ruſſel, 

d. Benda, wird die Pofition bewilligt und der An- 


| lag der Kommiſſton abgelehnt, desgleichen der An- 


tag auf Aufhebung der See-Artilerie. 2 

5 Bei Gelegenheit des mit „Kleine Jonds“ be⸗ 
eichneten Fonds tadelt Abgeordneter Dr. Seelig 
die übertilte Einberufung von Reſerviſten und Mann- 
ſchaften bei Gelegenhelt der Indienſiſtellung von 
ehreren Schiffen im Herbſt vergangenen Jahres. 
Redner wünſcht hierüber Aufklärung vom Marine⸗ 
Ürinifter, 

General v. Stoſch: Die Indienſtſtellung im 


uſchaften älterer Jahrgänge heranziehen mußte. 


Wir 


borigen Herbſt wurde durch eine allgemeine politijche 
Ombination jener Zeit veranlaßt, jo daß man auch 


haben damals die vorhandenen Uebelſtände er⸗ 
Mt und wollen auf Grund der Erfahrungen ihnen 
helfen. Die Koften betragen 116,343 Thlr. und 
uten aus Erſparniſſen gedeckt werden; übrigens des Kaisers iſt wiederum ein vortrefflicher geworden; 


Donnerſtag, 30. Mai 


iſt die Ausgabe im Nachtragsetat für 1872 an- der Monarch hat ſich in den Maiwochen zuſehends 


geſetzt. 

Abg. v. Hoverbeck iſt der Ueberzeugung, daß 
die Ausgabe eine unnütze war, die ſelbſt im Falle der 
Nothwendigkeit nicht zur Erreichung des Zweckes aus⸗ 
gereicht hätte. 

Die Fonds werden bewilligt. 

Titel 18 (Koſten des Werft⸗ und Depot-Be- 
triebes im Allgemeinen und zur Unterhaltung der 
Fahrzeuge und ihres Inventars excluſide Artillerie, 
reſp. für Neubnu von Schiffen 950,000 Thlr.) ver- 
anlaßt Abg. Duncker die von der Petitions⸗-Kom⸗ 
miſſton nicht genügend berückſichtigte Petition der 
Danziger Werftarbeiter zur Sprache zu bringen, die 
einen höhern Lohn und die Einſetzung eines Einigungs⸗ 
amtes verlangen. Abg. Le ſſe bezeichnet ebenfalls 
ihre Beſchwerde als wohlbegründtt. (Der Bundes⸗ 
rath bleibt ſtumm.) ö 

Der Reſt des Ordinariums wird genehmigt. 
Das Extraordinsrium verlangt 1 Million für bau⸗ 
liche Einrichtungen des Marine-Etabliſſements in Wil- 
belmshaven 100,000 Thlr. für Befeſtigung deſſelben, 
150,000 Thlr., für Bauten des Kieler Etablifjements, 
22,965 Thlr. zur Befeſtigunz des Kieler Hafens, 
150,000 Thlr. für Land- und Waſſerbauten, 63,000 


Thlr. als letzte Rate für die Dienſtgebäude der Ad⸗ 


miralität; endlich 3,153,145 Thlr. zum Bau und 


als nothwendig erkannten Abänderungen des urſprüng⸗ 
lichen Flottengründungsplanes, über die in den fol⸗ 
genden fünf Jahren zur weiteren Entwickelung der 
deutſchen Marine vorzunehmenden Bauten und and- 
zuführenden Anlagen und über die hierzu erforder⸗ 
lichen Geldmittel nebſt den Vorſchlägen zu deren B 


ſchaffung vorgelegt, inzwiſchen aber von dem Begii 47 


des Ausbaues der 5 Panzerſchiffe Nr. 7 bis 
ſtand genommen werden wird. 


ſtimmung angenommen, 
geſtrichen und der Etat im Uebrigen unverändert ge⸗ 
nehmigt. h 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Tages- 
ordnung: Erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Konſulargebühren. Anträge Lasker, v. Hoverbeck, 
Grumbrecht, Petitionen.) 


Dentichiaud 

* Berlin, 28. Mat. Die große Frage we⸗ 
gen der Vertagung des Landtages nähert ſich ihrer 
Erledigung, und das um ſo leichter, als, wie man 
hört, der Miniſter des Innern Graf Eulenburg dieſer 
Vertagung entſchieden geneigt fein ſoll. Dem Ber- 
nehmen nach wird das Staatsminiſterium ſchon heute 
zu einer Sitzung zuſammentreten, in welcher die Be⸗ 
ſchlußfaſſung desſelben in dieſer Angelegenheit ſtatt⸗ 
finden ſoll; ſobald dies geſchehen, werden dann auch 
die Präſtdien der beiden Häuſer und ganz ſpeziell der 
Präſident von Forckenbeck die nöthigen Vorbereitungen 
treffen, um die letzteren ſelbſt zu einer oder mehreren 
Sitzungen zuſammenzuberufen. Daß von Seiten ir- 
gend einer Partei gegen die Vertagung ſelbſt etwas 
eingewendet werden würde, iſt kaum anzunehmen, viel⸗ 
mehr nahezu gewiß, daß eine ſolche nach allen Seiten 
bin Befriedigung erregen wird. — In verſchiedenen 
Blattern zeigt ſich in den letzten Tagen die Mitthei⸗ 
lung, daß Fürſt Bismarck in Kurzem von Varzin 
vorübergehend hierher zurückkehren werde, um vor der 
Abreiſe des Kaiſers dieſem noch einmal ſich vorzu⸗ 
ſtellen; daß dies überhaupt geſchehen wird, iſt wohl 
gewiß; weniger richtig aber die Faſſung, in welcher 
dieſe Notiz durch die Blätter geht. Voraus ſichtlich 
wird die Anweſenheit des Reichskanzlers hier noch in 
die Tage fallen, in denen das italteniſche Kronprin⸗ 
zenpaar, das heute Nachmittag 2 Uhr auf dem hie⸗ 
ſigen Potsdamer Bahnhofe eintreffen ſoll, zum Beſuch 
bei dem unſerigen in Potsdam weilt; die Fürſtin nebſt 
Tochter ſind ſchon geſtern in Berlin eingetroffen, um 
ſich zum Kurgebrauch der letzteren nach Soden zu be⸗ 
geben. An dieſe Perſonal-Notizen über den Reichs 
kanzler laſſen ſich gleich noch einige andere anreihen, 
zu denen die häufig in den letzten Wochen von ka⸗ 


Stellung zu denſelben eingenommen hat. 


Berlin, 28. Mai. Der Geſundheitszuſtand 


erholt, und wenn derſelbe auch noch ein wenig den 
einen Fuß ſeit jenem Unfalle beim engliſchen Bot- 
ſchafter nachſchleppt, ſo iſt er doch wiederum im 
Stande, die ganzen Fronten der Parade, wie vor- 
geſtern in Potsdam, abzuſchreiten. Den beſten Be- 
weis von der Beſſerung Seiner Majeſtät legt aber 
das heutige Tagesprogramm ab, welchem gemäß der 
Kaiſer Vormittags militäriſchen Uebungen beiwohnte, 
dann die gewöhnlichen Vorträge entgegennahm, darauf 
das italieniſche Kronprinzenpaar vom Bahnhofe ab- 
holte und in das Schloß geleitete, ſodann zur Ein⸗ 
weihung des für 42,000 Thaler erbauten Antilopen⸗ 


Preis der Zeitung auf der VPoſt viertelſäbr: 3 Y 
19 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13%, Ogr N 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 


lohn 5 Sgr. 


1872. 


tärgeiſtlichen, aufwärts die militäriſchen Oberbehörden. 
Nur aus Courtoviſterückſichten und um ihm das Recht \ 
der Prieſterweihe beizulegen, iſt er unter Konnivenz 
der preußiſchen Regierung zum Biſchof in partibus 
ernannt worden. Von einem „Armeebiſchof“ und 
einer den übrigen Biſchöfen analogen Stellung iſt 
deshalb hier gar keine Rede. Will Herr Namsza⸗ 
nomeli ſeine „jurisdietio ordinaria“ ausüben, jo 
kann er zu dieſem Zweck nach Agathopolis gehen und 
in ſeinem dortigen Bisthum nach Herzensluſt verfah⸗ 
ren. In Preußen hat er einfach den militäriſchen 
Anordnungen zu gehorchen. Was Herr Wagener in 
ſeiner Ride über die Jeſuitendebatte ankündigte, daß 


tholiſchen Blättern und Vereinen kolportirte Nachricht 
Grund giebt, daß Fürſt Bismarck dem Freimaurer⸗ 
Orden angehöre und ſeit längerer Zeit als Häuptling 
gleichſan und Beſchützer desſelben auftrete. Es kann 
dieſen Mittheilungen gegenüber, denen der Zweck, die 
öffentliche Meinung zu beirien, ſchon an der Stirn 
geſchrieben ſteht, auf das Entſchiedenſte behauptet wer⸗ 
den, daß der Kanzler des deutſchen Reiches weder 
ſelbſt Freimauer iſt, noch je eine beſonders befreundete 


hauſes in den zoologiſchen Garten fuhr, um endlich die katholiſche Hierarchie auch die militäriſche Dis zi⸗ 
um 5 Uhr bereits wieder der Familientafel im Pa- plin zu erſchüttern ausgehen würde, ſcheint ſchon jetzt 
lais vorſitzen zu können. — Krongrinz Hubert und eintreten zu ſollen. Man wird ſich aber hier hof⸗ 
Kronprinzeſſin Margaretha von Italien trafen um fentlich gewaltig täuſchen. Daß unſere Militärs von 
2½ Uhr von Leipzig mit der Verbindungsbahn auf Rom aus ihre Befehle erhalten, wäre doch wirklich 
dem hieſigen Potsdamer Baynhofe ein, empfangen in Preußen neu. Wenn die „Germania“ im Ein- 
vom Katſer, dem Kronprinzen, dem Prinzen Friedrich gange jagt, daß die Snspeneirung nicht auf Verord⸗ 
Karl — letztere beide mit dem unſchönen, blond⸗ nang des Papſtes ſiatigefunden habe, jo iſt dies eine 
rothen Bande des Annunctaten-Ordens geſchmückt — echt jeſuitiſche Verdreherei, welche durch die „Einſen⸗ 
ſowie alle andern hier anweſenden Prinzen. Der dung der Akten an den apoſtoliſchen Stuhl“ und die 
Kronprinz Humbert trug das Band des ſchwarzen „bejahende Antwort von Rom“ genügend gekennzeich⸗ 
Adler⸗Ordens auf der Uniform drr Berſaglieri, die net wird. 

Konprinzeſſin war ſchwarz⸗weiß gekleidet und empfing 
ausſteigend einen prächtigen Roſenknospenſtrauß aus 
der Hand des deutſchen Kronprinzen. — Das Staats- | 


Leſung jener wohl beendet katholiſchen Kirche ein, 
tagung der beiden Hauſer zu machen. Würde der 
. fürs für ihn die 


In der Angelegenheit des | 
es iſt vielmehr ein ſolches Verbot ſchon unterm 14. |Kaplans Beinroth fand heute die gerichtliche Ver⸗ 


unter Androhung von Maßregeln vom Königlichen die Inhaber alter Aktien nach Maßgabe des Befipes 
mit mäßigem Agio beſchloſſen wurde. 
zunuhmen. Da derſelbe auf feine in Folge einer von Dresden, 28. Mat. Die Hochfluth der Elbe 
dem Herrn Kultusminiſter an ihn gerichteten Frage hat in voriger Nacht bei 6 ½ Ellen über Null ihren 
abgegebene Begründung weder von dieſer Seite, noch höchſten Stand erreicht und iſt ſeitdem wieder 1; 
in Dejer Weiſe eine Antwort erwartet hatte, übergab Ellen gefallen. Einzelne Dampfer verkehrten wieder 
er deſe Angelegenheit unter Einſendung aller Alten verſuchsweiſe; morgen ſollen die regelmäßigen Fahrten 
dem apoſtoliſchen Stuhle zur Prüfung. Da ſelbſi- wieder beginnen. 
verſindlich über den „Altkatholtzismus“ bis jetzt ein München, 28. Mat. Der Krankheitszuſtand 
Parchraph im Kirchenrechte noch nicht exiſtirt, jo ge- des Miniſterpräſtdenten Graf Hegnenberg⸗Dur ijt nicht 
ſchah dieſes, um Gewißheit darüber zu erhalten, ob unbedenklich, giebt jedoch zu ernſtlichen Beſorgniſſen 
das leobachtete Verfabren den kirchlichen Vorſchriften keine Veranlaſſung. Mit feiner Vertretung in Beſor⸗ 
gemä| und im Einverſtändniſſe der höchſten kirchlichen gung der laufenden Gejchäfte iſt der Staatsrath von 
Inſtai geſchehen ſei. Nachdem jetzt hierüber eine Weber becuftragt. 
bejahade Antwort eingegangen, hat der katholische Ausland. 
Jeldpupſt nicht auf Befehl des Papſtes, jondern kraft Wien, 27. Mat. Der Kaiſer hat zur augen⸗ 
eigene: qurisdictio ordinaria jein früheres und bis blicklichen Linderung der Noth in den durch Ueber 
Eine ſchwemmungen ſehr heimgeſuchten Gegenden Böhmens 


dahin nicht aufgehobenes Verbot wiederholt. 
Andrchung der „Exkommunikation“ hat natürlich für 10,000 fl. aus ſeiner Privatchatulle bewilligt. Die 
jeden nur eintgermaßen Sachkundigen keinen Sinn, Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf zu Geldſamm⸗ 
und ann von ſolcher bei Herrn Diviſtons⸗Pfarrer lungen für denſelben Zweck. Die Abgeordneten Böh⸗ 
Lünnerann umjoweniger die Rede ſein, als derſelbe mens im Reichsrathe beabſichtigen an die Staatsre- 
hierzu eine Veranlaſſung gegeben hat, und eben nur giernng das Erſuchen zu richten, Staatsgelder zur 
durch inen telegraphiſchen Befehl, der eine Rückfrage Unterſtützung der von der Ueberſchwemmung Betroffe- 
übrigen nicht mehr ermöglichte, zu jener uarthümlichen nen disponibel zu ſtellen. 
Vorausſtzung verleitet worden iſt.“ | Wien, 28. Mai, In der heutigen Sitzung 
Di „Nat.-Z.“ bemerkte dazu, daß wir es hier des Abgeordnetenhauſts machte der Präſident Mitthei⸗ 
mit eine ganz exorbitanten Anmaßung der katholt- lung von dem erfolgten Ableben der Erzherzogin So⸗ 
ſchen Giſtlichen zu thun haben. Schon von einem phie und gab in ſeiner Rede dem tiefen Beileid, jo- 
ganz foriellen Standpunkte aus betrachtet, unterliegt wie der ſteten Loyalität des Hauſes Aus druck. Nach- 
das Vorehen des Herrn Feldpropſtes Namszanowski dem das Präſidium die Ermächtigung erhalten, dem 
den gereckeſten Bedenken. Die Ultramontanen pfle- Kater ſeiner Zeit das tiefe Belleid des Hauſes zu 
gen Herr N. immer „Armeebiſchof“ zu tituliren und unterbreiten, werden die Sitzungen bis nach erfolgter 


ihm, wie porſtehend geſchieht, die „jurisdietio ordi- Beiſetzung ausgeſetzt. 
Lemberg, 28. Mai. 


naria“ ehes Biſchofs beizulegen. Dies iſt ganz une | 
richtig. Err Namszanowski iſt einfach Feldpropſt 
und iſt al ſolcher ganz dewöhnlicher Munter 
und ein Gied in der Kette der militäriſchen Hierar- | 
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die geleifteten Dienſte der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. Die Wahl ſeines Nachfolgers ſoll in 
der Seſſion im Juli erfolgen. 

Brüfjel, 27. Mai. Nach dem bis jetzt bekannt 


Provinzielles. 
Stettin, 29. Mai. 


Bewilligung der Koſten für die Beſeitigung eines vor 


In der geſtrigen General- ſeinem Haufe befinvlichen Kellereinganges auf Grund 


Verſammlung der Aktionäre der „Lebens⸗Verſicherungs⸗ der bereits früher ergangenen ablehnenden Beſcheidun⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft Germania“ gab der die Verſamm⸗ 


gewordenen Reſultat der Wahlen in den Provinzen lung leitende Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Herr 


hat Brabant liberal, Antwerpen katholiſch, Flandern 
theils liberal, theils katholiſch gewählt. 

Brüffel, . Mai. Nach dem nun vorliegen- 
den endgültigen Reſultat der Wahlen zu den Provin⸗ 
zialräthen iſt die Zuſammenſetzung derſelben in den 
einzeinen Provinzen dieſelbe geblieben, mit Ausnahme 
der Provinz Luxemburg, woſelbſt die Majorität von 
der liberalen auf die katholiſche Partei übergegangen 
if. — Der König hat der feſtlichen Sitzung der 
Akademie, welche zur Feier ihres hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens heute ſtattfand, beigewohnt und bei dieſem 
Anlaſſe einr Rede gehalten, welche mit allſeitiger Be⸗ 
geiſterung aufgenommen wurde. 

Paris, 28. Mai. In Deputirtenkreiſen wurde 
heute als ſicher bezeichnet, Deutſchland ſei geneigt, 
Frankreich die Konzeſſton zu machen, je nach erfol⸗ 
genden früheren Theilzahlungen der Kriegskontribution 
auch entſprechende frühere Räumungen eintreten zu 
laſſen. Belfort und Toul würden jedenfalls bis zur 
Zahlung des letzten Reſtes der Kriegsſchuld beſetzt 
bleiben. N 

Verſailles, 27. Mat. Die Nationalverſamm⸗ 
lung begann heute die Diskusſton über das Rekru⸗ 
tirungsgeſetz. Chanzy Tonftatirt, daß zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der betreffenden Kommiſſion eine Eini- 
gung in dieſer Angelegenheit hergeſtellt ſei und er⸗ 
klärt: eine zu ſehr ins Einzelne gehende Diskuſſton 
der Frage ſei unnüß. Der General beſchwört die 
Verſammlung, die Vorlage ohne Debatte zu geneh- 
migen. Nachdem Brunet den Entwurf einer längeren 
Kritik unterzogen, ergreift Trochu das Wort, um her⸗ 
vorzuheben, daß der Verfall der Armee vorzugsweise 
durch das Nachlaſſen der Disziplin während des Kai⸗ 
ſerreiches herrühre. Er legt der Verſammlung ans 
Herz, wie nothwendig es ſei, daß Frankreich ſich 
regenerire, indem es die nationale Erziehung und 
die Armee durch Disziplin und Decentraliſation um⸗ 
geſtalte. 8 

Rom, 27. Mai. In der Deputirtenkammer 
machten der Miniſterpräſident und der Juſtizminiſter 
die Mittheilung, das Miniſterium werde den Gejep- 
entwurf über die religiöſen Körperſchaften entweder 
noch in der gegenwärtigen Seſſton oder zu Anfang 
der nächſten der Kammer vorlegen. 

London, 27. Mai. Unterhaus. Von Bouverie 
interpellirt, beſtätigt Northeote ſeine frühere Erklärung, 
betreffend das von einem amerikantſchen Kommiſſar 
gegebene Verſprechen, daß Seitens Amerita's die in- 
direkten Schadenanſprüche dem Genfer Schiedsgericht 

nicht unterbreitet werden ſollten. Nähere Aufſchlüſſe 
hierüber könne er erſt dann ertheilen, wenn er mit 
der Regierung und den anderen Kommiſſären konfe⸗ 
ferirt habe. Gladſtone machte auf eine diesbezügliche 
Anfrage Disraeli's dem Haufe die Mittheilung, daß 
die Regierung geſtern vor der Annahme des Zuſatz⸗ 
artikels zum Waſhingtoner Vertrage und der zu dem⸗ 
ſelben beantragten Amendements durch den Waſhing⸗ 
toner Senat amtlich in Kenntniß geſetzt worden iſt. 
Die Berathung der Amendements durch das Kabinet 
habe Nachmittags ſtattgefunden. Dieſelben erheiſchen 
jedoch ſorgfältige Erwägung und ſei eine Entſcheidung 
noch nicht getroffen. Die vorgeſchlagenen Modifika⸗ 
tionen ſeien vertraulicher Natur, eine Mittheilung der⸗ 
ſelben daher unmöglich. Falls ein Aufſchub für den 


Zuſammentritt des Genfer Tribunals wünſchenswerth Herr Baurath Hobrecht hat dem Magiſtrat ein Gut⸗ gens, bis zum 18. April, 


erſcheine, werden ſich beide Regierungen daüber ver- 
ſtändigen. Die diesſeltige Regierung jedoch werde in 
Beantwortung des von der amerikaniſchen gemachten 
Vorſchlages keinen Augenblick verlieren. 

— In der heutigen Unterhaus ſitzung gab Glad⸗ 
ſtone auf eine bezügliche Aufrage Jenkinſon's die Er⸗ 
klärung ab, daß das Dubliner Telegramm der „Ti⸗ 
mes“, wonach von der Regierung beabſichtigt werde, 
vie gefangenen enter demnächſt in Freiheit zu ſetzen, 
vollſtändig unbegründet jet. 

London, 28. Mat. 
habten Meeting der Inhaber ſpaniſcher Staats papiere 
wurde beſchloſſen, ſich mit dem von der ſpaniſchen 
Regierung gemachten Vorſchlag, betreffend den Zah⸗ 
lungsmodus der Coupons, einverſtanden zu erklären 
und den Aufſichtsrath des Vereins der Inhaber aus⸗ 
ländiſcher Staatspapiere zu ermächtigen, mit dem ſpa⸗ 
niſchen Finanzminiſter die nöthigen Arrangements zu 
treffen; gleichzeitig wurde die Anſtellung eines bejon- 


Geheimer Commercienrath Brumm, einen allgemeinen 
Ueberblick über die Entwickelung des Geſchäftes im 
Jahre 1871 und gedachte mit warmen Worten des 
im Laufe des verfloſſenen Jahres verſtorbenen Herrn 
Stadtraths Köppen, welcher ſeit dem Jahre 1864 
dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft angehörte und 
bis zu ſeinem Hinſcheiden den Intereſſen der Letzteren 
mit unermüdlicher Ausdauer ſeine Thätigkeit widmete. 


gen dem Magiſtrat zu gleichem Zwecke, wählte den 
Kaufmann Ribbeck, Turnerſtraße 11, zum Vorſteher 
der 21. Armen⸗Kommiſſion, lehnte die Ausübung des 
Vorkaufsrechtes bezüglich des Grundſtücks Verbindungs⸗ 
ſtraße Nr. 3 und der Müller'ſchen Koloniſtenſtelle in 
Wolfshorſt ab, genehmigte auf den Antrag des Kauf⸗ 
manns Voigt die Uebernahme der Pflege mehrerer 
Familiengrabſtellen auf dem ſtädtiſchen Begräbnißplatze 
für die geſetzliche Zeitdauer des Beſtehens derſelben 
Seitens der Stadt gegen Zahlung von 500 Thaler 


Demnächſt trug der Direktor der Geſellſchaft, Herr an die Armen-Kafje und nahm Kenntniß von einer 
Dr. Amelung, auf Grund des gedruckt vorliegen- Nachweiſung der in der Zeit vom 19. März bis 30. 
den, alle Einzelnheiten der Geſchäftsentwickelung aus- April er. von der Verſammlung außerhalb des dies⸗ 
führlich behandelnden Rechenſchaftsberichtes, eine Ueber⸗jahrigen Etats ausgeſprochenen Geldbewllligungen. 
ſicht der Hauptmomente der geſchäftlichen Entwickelung Danach beträgt der Mehrbedarf über den Etat inner⸗ 
im Jahre 1871 vor, aus der ſich ergab, daß nach halb jener Zeit 19,789 Thlr. und innerhalb der 
beendetem Kriege mit der zweiten Hälfte des abgelau- erſten 4 Monate des Jahres überhaupt 134,775 


fenen Rechnungsjahres der Zugang neuer Verſiche⸗ 
rungen wieder ein lebhafter war, während die finan⸗ 


Thlr. — In Folge einer Petition der Lehrer der 
drei höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten wegen Bewilli⸗ 


zielle Entwickelung des Geſchäftes durch die faſt gung des Durchſchnittsgehaltsſatzes, wie ſolcher für 


überall in Deutſchland verheerend aufgetretene Pocken⸗ 
epidemle ungünſtig beeinflußt wurde, jo daß nur ein 
reiner Jahresüberſchuß von 45,605 Thlr. 24 Sgr. 
6 Pf. verblieb. — Nach Verleſung des Berichtes der 
Reviſoren und eines Verzeichniſſes der im Beſitze der 


die unter Staatsverwaltung ſtehenden gleichartigen 
Anſtalten durch den Normalbeſoldungs⸗Etat bereits 
beſteht, werden nach den Anträgen des Magiſtrats 
und der Finanz⸗Kommiſſton zur Erfüllung jenes Satzes 
der zum höheren Schulamt qualiftzirten Lehrer der 


Geſellſchaft befindlichen Effekten, ertheilte die Ber- Friedrich⸗Wilhelmsſchule 700 Thlr. pro anno vom 
ſammlung dem Verwaltungsrathe Decharge und ge- 1. Juli d. J. ab bewilligt. Außerdem gelangt ein 
nehmigte die Vertheilung von 30,000 Thlr. (gleich Zuſatzantrag des Herrn Reimarus, dabin gehend: 
5 Prozent der auf die Aktien geleiſteten Einzahlungen) „den Magiſtrat zu erſuchen, nach vollendeter Reorgo⸗ 
als Dividende an die Aktionäre, ſowie die Gewährung niſation des Stadtgymnafli und der neuen Reallehr⸗ 
von 3,238 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. (gleich 33 ½ anſtalt der Verſammlung eine weitere Vorlage zu 
Prozent) Dividende an die mit Gewinn⸗Antheil Ver- machen, um dann auch den Lehrern dieſer Anſtalten 
ſicherten auf die für das Jahr 1871 zu entrichten eine gleiche Wohlthat wie den Lehrern der Friedrich- 
geweſenen Prämien, wogegen noch 5,576 Thlr. Wilhelms⸗Schule zuzuwenden“, zur Annahme. 
8 Sgr. 8 Pf. des reinen Ueberſchuſſes der Kapital-| In der darauf folgenden geheimen Sitzung be⸗ 
Reſerve und dem Konto für unvorhergeſehene Aus- ſchloß die Verſammlung eine namhafte Aufbeſſerung 
gaben zugefloſſen find. — Das der Reihenfolge nach der Gehälter der Elementarlehrer an den ſtädti⸗ 
noch in dieſem Jahre ausſcheidende Mitglied des Ver- ſchen Volksſchulen, welche ſich jährlich auf über 6000 
waltungsrathes, Herr A. Haaſe hierſelbſt, wurde Thaler belaufen dürften. Danach ſollen: 1) ſämmt⸗ 
wieder gewählt. — Zu Stellvertretern für die Mit- liche ſteben Gehaltsſtufen durchſchnittlich um 50 Thlr. 
glieder des Verwaltungsrathes auf die Dauer der erhöht werden, ſo daß das Gehalt der unterſten 
nächſten zwei Jahre, und zwar an Stelle des in den Stufe 300 Thlr., dasjenige der höchſten 550 Thlr. 
Verwaltungsrath eingetretenen Herrn Rudolph Abel, | betragen wird. Das Marimalgehait der Hauptlehrer 
ſowie an Stelle des verſtorbenen Herrn Ernſt Chri- beträgt künftig 750 Thlr.; 2) beſchloß die Verſamm⸗ 
ſtian Ziemſſen hierſelbſt wurden die Herren Konſul lung, das Gehalt der wiſſenſchaftlichen Lehrer an der 
und Stadtrath Theune und Kaufmann Karl Meiſter, höheren Töchterſchule, der Herren Schridde, Dr. Kühne, 
zu Rechnungsreviſoren für das Jahr 1872 die Herren Dr. v. Boguslawski, um je 100 Thlr., das des 
§ Spiller. C. Greffrath und A. Berg gewählt. böchſtbeſoldeten Lehrers der Anſtalt, Hrn. Dr. Schirr⸗ 
— (Stadtverordneten-Sitzung vom 28. meiſter, von 1050 auf 1100 Thlr. zu erhöhen; 3) 
d. Mts.) Von dem Herrn Vorſteher wurde ein das Gehalt der drei Lehrerinnen an derſelben An⸗ 
Schreiben des Herrn Direktors Gla 
welchem derſelbe ſeinen herzlichen Dank für die ihm wie des Fräulein Oetmann von der 


gehobenen To h) 

bewilligte Penſton ausſpricht. — Ferner machte der- terſchule wurde von 250 auf 300 Thaler erhöht] bezitks, mit dem Wunſche, ſich dem prenvrn 
ſelbe Mittheilung von einem Schreiben des Herrn und dieſe Zulage als eine perſönliche bewilligt; A) des⸗Lehrerverein anzuſchließen. 
Oberpräſidenten, Inhalts deſſen die Neuwahl eines das Gehalt des Zeichenlehrers Herrn Runge wurde daß auf den durch Stimmenmehrheit unn! 
Vertreters der Stadt auf dem Provinzial⸗Landtage um 110 Thlr. erhöht; 5) das Gehalt des Herrn trag, die Konferenz nächſtes Jahr in Stolp % 
ſowie eines Stellvertreters für denſelben eintreten muß, Rektor Lätſch von der gehobenen Töchterſchule wurde ten, vom Vorſtande eigenmächtig Cöslin „ 
da die Wahlperiode der jetzigen Mitglieder am 1. von 800 auf 1000 Thlr. erhöht exkl. einer Woh- ſammlungsort feſtgeſetzt wurde. 
September cr. abläuft. Die auf 6 Jahre vorzuneh- nungsentſchädigung von 200 Thlr.; ebenſo wurde lich die entfernter wohnenden Lehrer ſehr befremdel 
menden Neuwahlen ſollen in nächſter Sitzung ſtott⸗ dis Gehalt des Herrn Rektor Hellert von 800 auf der Konferenz alſo ſicher geſchadet. N 
finden. — Sodann wurde noch ein Schreiben des 900 Thlr. erhöht; 6) das Gehalt der Schulwärter ſolch' eine Handlungsweiſe nicht geeignet ſein, 
Provinzial⸗Schul-Kollegtums verleſen, nach welchem wurde um je 20 bis 24 Thlr. erhoht; 7) beſchloß Lebensfähigkeit der Konferenz zu ſichern und 
der Ausfall des Nachmittags-Unterrichts in den hieſt⸗ die Verſammlung, daß ſämmt iche Gehaltserhöhungen ſtärken. 


gen höheren Lehranſtalten zunächſt verſuchspeiſe vom 1. Juli d. J. ab in Kraft treten ſollen. 

während der Zeit von Pfingſten bis Michaelis d. J. — Die oberſte Poſtbehörde hat auf Grund einer 
unter beſtimmten Modalitäten genehmigt iſt. — Der während der drei Tage vom 15. April, 7 Uhr Mor- 
7 Uhr Morgens, ſtattge⸗ 
achten über diejenigen Aenderungen zugehen laſſen, habten Zählung der Prrjpnen, welche bei den deutſchen 
welche fein früheres Kanaliſationsprojekt für Stettin Reichspoſtanſtalten ba des Poſtverkehrs ſich ein- 
in Folge neuerer Erfahrungen über Berteſeluig be- gefunden haben, die Dulchſchnittszahl dieſer Perſonen 
dingt. Der Magiſtrat wünſcht nun die Vorbeſathung für einen Tag fe n laſſen. Demnach ſtellt ſich 
dieſes Gutachtens durch eine gemischte Kommiſſton, für Stettin der Prozentſatz auf 7, der Bevöl⸗ 
in welche Seitens der Verſammlung die für die Ka. kerung. a 
naliſattons-Angelegenheit bereits unterm 8. Auguſt — Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 18. 


v. J. gewählten Mitglieder — denen für den in⸗ März e. iſt dem Herrn Polizeipräfidenten v. Warn⸗ 


Glagau verleſen, in ſtalt, der Damen Gunkel, Sonnenberg, Cataneo, ſo- beigebracht. Hiernach lonſtituirte „ch die Ve. zamm 


zwiſchen ausgeſchledenen Herrn Dr. Waſſerfihr Herr 
Dr. Scharlau hinzutritt — deputirt weren. — 


In dem geſtern flattge-| Die Verſammlung bewilligte: 1) einen Krebil bis zur 


Höhe von 1500 Thlr. zur Deckung der Hoſten für 
die Reparatur der bekanntlich durch den ungliſchen 
Dampfer „Cornelia“ beſchädigten 3. Oderbrücke, 2) 
die durch Interimiſtikum der Königlichen Geteralkom⸗ 
miſſton für Pommern vom 29. April d. J. im Wege 
dis Ablöſungsverfahrens den Pölitzer Einwohnern für 
entzogene Holz- und Rohrnutzung in den kädtiſchen 
Brüchern zugebilligte Rente pro 1871 un 72 von 


deren Agenten in Madrid beſchloſſen und die Errich- jährlich 1002 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., 3) ur Beſol⸗ 
tung einer Anglo-Spaniſchen Bank zur Herſtellung dung eines Hülfsaufſehers in der Wuſſewer Forſt 
direkter Beziehungen zwiſchen Spanien und den euro- während der Monate Juni bis inel. Sotember d. 
pälſchen Geldmärkten in Vorſchlag gebracht. J. 50 Thlr., 4) als Entſchädigung für eie in Folge 
London, 28. Mai. „Reuter's Bureau“ wird theilweiſer Abholzung der Wolfshorſter Sorft nicht 

aus Newyork vom heutigen Tage telegraphirt, daß 40 mehr ausführbare, mehreren Einwohnern in Wolfs- 
Dampfſchiffe und 40 Segelschiffe, welche ſich zum horſt kontraktlich zuſtehende Weldeabfindun, pro 1872 
Robbe fiſchfang an der Küfte von Labrador befanden, 27 Thlr., 5) als Entſchädigung an da Forſtauf⸗ 
mit vollſtändiger Bemannung — durchſchnittch 90 ſeher Held in Friedensburg für die ü Folge Be- 
Mann per Schiff — untergegangen ſind. nutzung einer ihm verpachteten Wieſe zu Holztrans⸗ 
Konſtantinopel, 27. Mat. Ein geſtern in der port demſelben entzogene Grasnutzung > Thlr., 6) 
griechiſchen Kirche verleſenes Schreiben des ökumeni⸗ die Verbeſſerung der Gehälter der beidn Collabora⸗ 
ſchen Patriarchen verkündigte über den bulgarischen | torftellen an der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schile von reſp. 
Patriarchen die Exkommuntkation. Gleichzeitig wurde 450 und 400 Thlr. auf rein. 550 ud 500 Thlr., 

über drei bulgariſche Biſchöfe das Anathem ausge- 7) für den Ankauf und die Pflaſterug eines 

sprochen. DE. großen Terrains des Grundſtücks Heinrichs ſtraße 
N iſhington, 7. Mai. Gutem Vernehmen Nr. 7 zur Verbreiterung der Pöligerſtn ße 147 Tylr 

nach vürfte der Kongreß ein, noch bis zum 5 Sgr., überwies ein Geſuch des Be ers des Hau⸗ 
en, ant Aue ſes Roßmarktſtraße Nr. 15, Herrn ſaſſer, wegen 


— 


ftedt, dem Buchhändler Hrn. v. d. Nahmer und dem 
Kommerzienrath Herrn Joh. Quiſtorp hierſelbſt der 
Kronenorden 3. Klaſſe, ferner den Herren: Stadt⸗ 
verordneten Greffrath, Stadtrath Rink, Dr. 
Brandt, Dr. Jütte, Kaufmann Lichtheim und 
Kaufmann Guſt. Schreiber hier der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Geſtern wurde dec Mechanikus Max Groß 
von hier verhaftet Derſelbe wohnte als Chambre- 


garniſt bei einer Wittwe in der Wilhelmſtraße und 


ſtahl vor einigen Tagen in Abwejenheit feiner Wir⸗ 
thin derſelben mittelſt Nachſchlüſſel vom verſchloſſenen 
Boden für etwa 40 Thlr. Kleidungeſtücke, die er dem⸗ 
nächſt bet einem hieſigen Althändler für 9 Thlr. ver⸗ 
ſetzte. Außerdem iſt G. geſtändig, bereits vor etwa 
4 Wochen einer durchreiſenden Dame auf dem biefi- 
gen Bahnhofe deren Reiſekoffer in einem unbewachten 
Augenblick geſtohlen und die in demſelben befindlich 
geweſenen Kleidungsſtücke ebenfalls bei hieſigen Pfand⸗ 
lethern verſetzt zu haben. 

Stargard, 28. Mat. Vorgeſtern reiſte die 
Fürſtin Bismarck mit ihrer Tochter, von Varzin 
kommend, hier wieder durch und empfing in ihrem 
Salonwagen den Beſuch einer hier wohnenden Cou⸗ 
fine, der Frau v. Salmuth, welche das Fürſtenpaar 


reits auf der Hinreiſe nach Varzin begrüßt und |; 


inen Blumenſtrauß überreicht hatte. Wir hätten des 
letzteren Umſtandes nicht Erwähnung gethan, wenn 
nicht Berliner Blätter denſelben irrthümlich dargeſtellt 


hatten. 


ringer 68—72 ,. 
, per Mal- Jum 81 9% be 


Letztere erzählen nämlich, daß der Fürſt, als Stroh per Schoch 7— 9 A: 


3 


ihm von einer Dame ein Blumenſtrauß überreicht 
werden ſollte und er dieſen in Empfang nehmen wollte, 
in ſeinem Salonwagen eingeſchloſſen geweſen wäre 
und erſt ein herbeigerufener Schloſſer die Thüre hatte 
öffnen müſſen, indem fie dabei an die auf dem Bel- 
garder Bahnhofe vor Jahren paſſirte Geſchichte erin⸗ 
nern. Wahr hieran iſt nur, daß, als der Fürſt Frau 
v. Salmuth in den Wagen nöthigte und hierbei die 
Thüre feines Salon wagens ſelbſt öffnen wollte, Diele 
feinen Bemühungen nicht ſofort nachgab und erſt 
durch einen in der Nähe ſtehenden Eiſenbahnarbeiter 
von außen geöffnet wurde. 

Gollnow, 24. Mai. Das Comité der 
Invaliden⸗Stiftung „Nationaldank“ hat die aus der 
eteranen-Lotterie gezogenen und nicht abgeforder ten 
Gewinne, deren Zahl ſich auf einige Tauſend im 
Werthe von 5— 15 Sgr. beläuft, der hieſigen ſtädtt⸗ 
ſchen Verwaltung überwieſen. Dieſelben werden jetzt 
verſteigert und der Erlös, der ein ziemlich beträcht⸗ 
licher zu werden verſpricht, fließt der Armenkaſſe zu. 
— Das Schüßenfeſt verlief in üblicher Weiſe. Als 
„König der Schützen“ ging der Zimmermeister Kurt 
hervor. — Das ſchwere Gewitter am vergangenen 
Freitage hat einen Schafſtall auf dem benachbarten 
Gute „Papiermühle“ zerſtört; dem Befitzer iſt eine 
Entſchädigung von 1400 Thalern dafür zu Theil ge⸗ 
worden. Die durch Hagelſchlag verwüſteten Feld⸗ 
marken in der Umgegend ſind wieder mit Hafer be⸗ 
ſäet worden. Die Verſicherung gegen Hagelſchaden 
würde eine allgemeinere ſein, wenn die Prämien nicht 
jo hoch wären, daß eine 3 —4jährige Zahlung dem 
erlittenen Schaden faft gleich kommt. 

= Cößlin, 27. Mai. Am 21. Mat ver 
ſammelte ſich die dritte, aujährlih am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage in Cöslin tagende „freie Lehrer-Konferenz“, 
diesmal von etwa 130 Lehrern beſucht. Wenn ſchon 
alle Konf. renzen befruchtend wirken, ſo ſind es doch 
beſonders die „freien“, nicht von einem Vorgeſetzten 
geleiteten, welche man ſtets mit Segen beſucht, vor 
ausgeſetzt, daß die Richtung des von der Konferenz 
gewählten Vorſtandes keine ſchiefe if. Es iſt zu br 
dauern, daß ſich an der Konferenz nicht noch meh 
Lehrer und Paſtoren betheiligten. Hoffentlich wird 
das Beiſpiel Einiger zur Nachahmung ſowohl bel 
Schul-Inſpektoren als auch Lehrern wirken. Biel 
leicht erleben wir es noch, daß die Konferenz eine 
Macht wird, der ſich namentlich Geiſtliche und Lehrer 
nicht werden ohne Schaden entziehen können. Es 
wurden drei Punkte der Tagesordnung gemäß eu 
digt. Zunächſt wurde über die Behandlung des Leſe⸗ 
buche, ſodann über die Küſterfrage, endlich über DIE 
Bildung von Kreis-Lehrer⸗Vereinen verhandelt und 
zuletzt als Zugabe etwas über das Gnadenquartal 


— — 


g ale ein Lehrer derein des Cös linen 
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Es hat das namen 


Gewiß dünf 


Viterariſches. 8 I 
Der Deutſche in Rußland. Preis 12 S0 ; 
Das kleine Buch giebt zunächſt eine kurze Grammall.“ 
und außerdem die wichtigſten Vokalen, Redensarieh 
und Geſpräche, welche der Reiſende gebraucht. DE 
Buch ist überaus praktiſch und bequem eingertchlte 
und dürfte jedem, der Ruſſiſch erlernen oder fig WFT 
nigſtens eine Zeitlang in Rußlaud aufhalten wil 
eine ſehr willkommene Gabe ſein. 


Börfenberichte, 
Stettin, 29. Mai. Wetter ſchön. Wind N. 
rometer 28“ 5“. Temperatur Mittags + 15 % R. 
An der Böse N 
feſter, per 2000 Pfd. loco gelber 51 
beſſerer 73—78 , feiner 79 890% 
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B., 


Weizen etwas 


N b 3, per Juni» Juli 

Ya & bez, per Juli Auguſt 79¼ 3% bez. u. Gb., 9e 
September⸗Oktober 75½ 4% bez., Br. u. Gd. f 

ragen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco get, 
ger 4748 K, beſſerer 4950 , feiner 51 N 
AG, per Mai- Juni 51¼ 4 Br., per Juni-Juli 5 5 
Ya bes, Br. u. Gd. per Juli - Auguft 52½, % 
bez. u. Br., per Auguft-September 52½ % Gb., pen 
tember⸗Oktober 52, ½ „ bez. 4 Au 
lität 4348 


Hafer matt, loco per 2000 Pfund unch Dual!” 
bis 46 „&, per Mai⸗Juni 45%, % Br., per Zu - 


Ger ſte unverändert, loco per 2000 Pfund 


45% A Br. per September Oftober 44 Ag de. 0 
Erbſen ic. per 2000 Pfund loco Futter- = 

, Koch- 47—48 % 8 Br / 
Nabol mill, per 200 Pfund loco 25 % % 
„ „ bez., per September » Oktober . 

r. 4 
Spiritus flau, per 100 Liter 2 100 Prozent fl 


ohne Faß 23 „ bez., pr Mai⸗Juni und per Jun 
23—225— se bez per Salt Auge 23 ½, %% 0% 
bez, der Auguft. September 22Y „Re ben be 
per September Oktober 20%, 4 Br., 20 ½ 0 Centuer 

Angemeldet: 3000 Centner Weizen, 
Weizen 81 , Ne, 


Hafer. 
Regulirungs⸗Preiſe: s AKT" 
= 5 Nübol 24 , SW“ 
Landmarkt: 


51½ , Hafer 45% , 
N Ei 
Weizen 82-88 %, Roggen 48-53 7% Ge 


40-43 au, Hafer 3235 4, Erbſen 52—54 7 
Kartoffeln 1 A, Heu pr. Ctr. 221, 27 75 . ö 


1 


um Meldung beim Fräulein Burbach bat. 
Die Jungfer lief, in froher Beſtürzung über den 


8 
er 


Erben von Wollun. 


Von 


Eruſt Fritze. 


Fortſetzung). 

Nachdem der wackere Kriegsheld ſich vergeblich be- 
müht batte, ſein ungetreues Gedächtniß auf den fo 
nahe liegenden Auftrag der Majorin zu bringen, be- 
ſchloß er, beiläufig der jungen Dam’, die durch ihre 
Greßmutter mit ihm verwandt war, eine Viſtte zu 
machen und ihr in Ermanglung anderer Gründe, Grüße 
von der Majorin auszurichten. Er hatte dann ſein 
gegebenes Wort einigermaßen gelöſt und ſprach ſich 
im Bewußtſein ſeines guten Willens von allen andern 
Verpflichtungen frei. 


N Ban . 


Ihre Mutteer war nicht zu Haus. Ihre Stief⸗ Eben fo ſtumm betrachtete ſich der Obriftwacht-t Er ſtockte, weil er nichts weiter wußte. Hedwig 


ſchweſter Lisb,th bewohnte ſeit dem Tode ihres Vaters 
ſein Zimmer das im andern Flügel des Hauſes, 
ganz abgeſondert von den Familienzimmern lag. Die 
tröſtliche Anweſenheit derſelben war mithin nur auf 
auffallende Weiſe zu bewerkſtelligen. Daß der Reiter⸗ 
offizier nicht fie, ſondern gerade ihre Stieſſchweſter 
beſuchen und mit ſeiner Gegenwart beglücken wolle, 
fiel ihr unglücklicherweiſe gar nicht ein. 

Alſo Fräulein Hedwig erhob ſich und rüſtete ſich 
mit allem nur aufzutreibendem Muthe zu einer Zuſam⸗ 
menkunft mit dem, der in ihrer Phantaſie auf Flügeln 
der Liebe kam, um fi der Dame feines Herzens 
riiterlich zu Füßen zu legen. 

Madchenphantaſien können in einem Momente mehr 


Liebesgeschichte denken und Liebesſcenen aufführen, 


als ein vernünftiger Menſch glaubt, und jedes ſech⸗ 


Danach geſchah es denn eines Morgens nach ab- zehnjährige Mädchen iſt von ihrer Unwiderſtehlichkeit 
gehaltener Parade, daß ſich der Obriſtwachtmeiſter don überzeugt, ſobald ſich das Bild eines Mannes in ihre 
| Wollun im vollen Paradeſchmuck, geſchmückt mit den jugendliche Aufregung einſch eicht. 25 

vielen Orden, die ein Z.ugniß jeiner Tapferkeit als) Alles zu beſchreiben, was Hedwig ſich in dem ganz 
Jüngling waren, im Hauſe der Dokterin Burbach kurzen Zwiſchenraume dachte, der die Anmeldung eines 


kinſtellt und die gan z verwirrt entzückte Hausjungfer 


ſchönen Ofſtzier, pfeilgeſchwind in's Zimmer ihrer 
Dame, woſelbſt Hedwig einſam am Henſter träumte, 


ihrer ritterlichen Ideale und jeinen Eintritt trennte, 
würde ans Lächerliche grenzen, deshalb iſt es gerathener 
fie unter der Nachwirkung ihrer abſurden Gedanken 
ſogleich dem Obriſtwachtmeiſter gegenüber zu ſtellen. 
Sie fand nicht jo viel Kraft und Geſchick in ſich 


meiſter das kleine Figürchen der Dame, die noch hart 
an der Grenze der Kindheit zu ſtehen ſchien. 

„Ein plebejtſches Geſicht,“ dachte er mit lächelnder 
Geringſchätzung zu ihr niederſehend. „Durchaus nicht 
Wollun'ſches! Schöne Augen, aber ſonſt höchſt ple⸗ 
bejiſch! Gewiß geiſtig verkümmert!“ 

„Sie erlauben, mein Fraulein,“ ſprach er dann 
laut, „daß ich mich als Bevollmächtigter Ihrer Groß 
mutter vorſtelle, um Ihnen die herzlichſten Grüße dieſer 
würdigen Dame zu überbringen.“ 

Schon beim erſten Worte hatte ſich Fräulein Hed⸗ 
wig bis zu einem Blicke in das bärtige Geſicht des 
Offiziers ermuthigt, und nach dieſem einzigen Blicke 
war ihre Verwirrung ziemlich ſchnell in Verwunderung 
übergegangen. Sie fand dieſen Ritter zu alt und zu 
verſtändig für ihre phantaſtevollen Gedanken. hre 
Faſſung ſtellte ſich ſeltſamerweiſe ſehr raſch her, und 
mit derſelben kehrte ihr kecker Muthwille zurück. 

„Meine Großmutter?“ wiederholte ſie, noch ſchwa⸗ 
kend in ihren wogenden Empfindungen. 

„Ja, mein gnädiges Fräulein, Ihre Großmutter, 
in ſo fern die Dame, wie Sie wiſſen werden, Ihren 
Großvater geheirathet hat,“ erläuterte der Obriſtwacht⸗ 
meiſter launig. 

„Sie ſcher en wohl mit mir, mein Here,“ ſprach 
Hedwig, nun völlig Herrin ihrer Sinne, aber nicht 


und entledigte fich des ihr gewordenen Befehles. Zitterud vor, um mit Anſtand die Mitte des Zimmers zu be- im Stande ſich dieſe Geſchichte zu erklären. 


erhob ſich das junge Mädchen von ihrem Sitze, und haupten. 


4 


Alle die guten Lehren, welche ſie über An⸗ 


„Wie könnte ich mir einen Scherz mit eiuer Dame 


lachte im kindhaft dreiſt in's Geſicht. 

„Ich habe ja gar keine Großmutter mehr, mein 
Herr!“ S.rad ſte. 

Der Obriſtwachtmeiſter runzelte leicht die Stirn. 

„Mögen Sie es nehmen, wie Sie wollen, mein 
gnädiges Fräulein,“ entgegnete er froſtig. „Es iſt 
allerdings im eigentlichen Sinne des Wortes Ihre 
Großmutter nicht, allein ich meine, die Geſinnungen 
möchten den mangelnden Grad der Verwandtſchaft 
erſetzen.“ 


Hedwig verſtand lein Wort, von dem, was er ſagte. 


Sie ſchwieg und ſah ihn erwartungsvoll an. 

„Vielleicht, um die vorherrſchende Kälte Ihres Ge- 
müthes zu mildern, hat ſie gewünſcht, daß ich Sie 
aufſuchen ſolle. Ich habe mich auch ſehr gern dieſem 
Auftrage unterzogen, und bitte Sie inſtändigſt, ſich 
nicht gegen eine Dame zu erbittern, die ein Engels⸗ 
gemüth beſitzt.“ 

„Hier wallet ein Irrthum vor,“ dachte Hedwig, 
verfiel jedoch nicht im Entfernteſten darauf, daß dieſer 
Offizier, deſſen Name natürlich von der Hausjungfer 
weder verſtanden noch begriffen war, in Verbindung 
mit ihrer St efſchweſter zu bringen ſei. 

„Meine Großmutter iſt längſt todt,“ ſagte ſie nun, 
entſchloſſen den Irrthum aufklären zu helfen. 

„Das weſß ich!“ erwiederte der Obriſtwachtmeiſter 
barſch. 

„Dann iſt es mir un ſo unerklärlicher, wie Sie 


alle Ritterromane, die ſie jemals in ihrem jungen ſtand und Sitte vernommen, verflogen in ihrem Geiſte, geſtatten, die ich zum erſtenmale zu ſprechen das Ver- von meiner Großmutter Grüße bringen wollen?“ fiel 
Leben gehört und geträumt, liefen durch ihr aufge⸗ und fie ſetzte den allerungeſchickteſten Knix, den man gnügen habe! Ich habe wirklich den Beſehl von Ihrer 
regtes Gehirn, um die Verwirrung in ihr vollſtändig ſich denken kann, zur ſtummen Empfangnahme ihres Frau Großmutter erhalten, Sie aufzuſuchen, Sie 1 


zu machen. 


vr Sie f a 
Fumilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fraul. Margarethe von Berg mit dem Nitter- 
gutsbeſitzer Herrn v. Platen (Dubkevitz—Venz) . — 
Geſtorben: Stadt⸗Kornmeſſer Heinr. Fichtner (Stettin). 
— Korbmachermſtr. Wilh. Bielcke (Stettin). — Segel⸗ 

machermſtr. Carl Mertel (Stettin). — 


— — unbe 


Stettin, den 6. Mai 1872. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten 42. öffentlichen 
Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen find die in dem 
nachfolgenden Verzeichniſſe a. aufgeführten Nummern gezogen 
worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und 
Rückgabe der ausgelooften Pommerſchen Rentenbriefe in 
koursfähigem Zuſtande mit den dazu gehörigen Zins⸗ 
Coupons Serie III. Nr. 13 bis incl. 16 nebſt Talon vom 
1. Oktober 1872 ab, in unſerm Kaſſenlokale gr. Ritterſtraße 


— nennen 


Nr. 5 in Empfang zu nehmen. j 
8 Dies kann Er die eſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
chen friiher hehe, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 

Sinlen, vom Sohlungg- bis zum Fäͤlligkeitstage. £ 


Som 1. Sober 4872 ab, hört jede fernere Berzunjung 
dieſer Rentenbrieſe auf } 6 

Jubabern von aus gelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
jo is Weiteres geftattet ſein, die zu realiſtrenden 
Reutenbrieie inne Zeifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Duldung auf der Poſt an unſere Kaffe einzuſenden, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen wird. 

In dem Verzeichniſſe W, find die Nummern der bereits 
rüber ausgelooſten Rentenbriefe, welche noch nicht zur Zah⸗ 
fung präſentirt find, reſp die Nummern derjenigen Renten⸗ 
briefe, deren Verjährung am Schluſſe des Jahres 1871 
eingetreten iſt, abgedruckt. — Die Inhaber der betreffenden 
Rentenbriefe werden zur Vermeidung ferneren Zins⸗Verluſtes 
an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert, und darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nach $. 44 des Rentenbankgeſetzes 
vom 2. März 1850 die aus den Fälligkeitsterminen vom 
1. April und 1. Oktober 1862 verlooſten Rentenbriefe mit 
dem Schluſſe dieſes Jahres verjähren. 

Verzeichniſ a. 
Littr. A. zu 1000 Thlr. 

Nr. 177, 400, 484, 1016, 1120, 1131, 1165, 1454 
1773, 1856, 2081, 2152, 2228, 2380, 2442, 2642, 2915 
2999, 3089, 3188, 3242, 3463, 3531, 3639, 4030, 4050, 


4416 
5 Littr. B. zu 500 Thlr. 
Nr. 341, 522, 562, 671, 878, 910, 1005, 
Witte. ©. zu 100 Thlr. 

Nr. 229, 316, 578, 819, 826, 880, 1091, 1381, 1629, 
1754, 1955, 2172, 2376, 2594, 2612, 2675, 2676, 2892, 
3279, 3354, 3493, 8570, 3574, 3758, 4089, 4322, 4425, 
4526, 4816, 4893, 5318, 5535, 5595, 5596, 5820, 

nd n.. D. zu 25 Thlr. 

Nr. 6, 230, 414, 867, 926, 1947, 1997, 2005, 2042 
2174, 2350, 2368, 2414, 2711, 3191, 3437, 3439. 3449 
3637. 


Liter. E, zu 10 Thlr. 

E be Witte. E. find aus: 
gelooſt reſp. gekündigt. N 
Verzeichniß Is. 
der bereits in früheren Terminen ausgelooſten noch rück⸗ 

fiändigen Pommerſchen Rentenbriefe. 

dtr. A. zu 1000 Thlr. 
. Oktober 1868 Nr. 87. 
April 1870 Nr. 3773. 7 
„Oktober 1570 Nr. 169, 844, 2389, 
April 1871 Nr. 666, 1154, 
Oktober 1871 Nr. 1890. 
Kitten. BB. zu 500 Thlr. 
Oktober 1869 Nr. 1025, 1126. 
Sktober 1870 Nr. 227, 447. 
April 1872 687. 

Liter. ©. zu 100 Thlr. 
April 1867 Nr. 1468. 
Oktober 1867 Nr 2018, 2299, 4746, 5618. 
„April 1863 Nr. 2504, 4592. 
Oktober 1868 Nr. 408, 2517, 5012, 
. April 1869 Nr. 2232, 2800, 3461, 4305, 5499. 
Oktober 1869 Nr. 1951, 2366. 3696, 


2 = 


a 2349, 3051, 4954. 
Oktober 15:0 


5 


2735, 2924, 4101, 4328, 5333. 


Nr. 1025, 1117, 1264, 2417, 2459, inmitten großer. Wal dungen, iſt zu verpachten. 


Ritters hin. 


grüßen und —, | 


fie keck und muthwillig ein. 
ortſetzung folgt). 


1. April 1871 Nr. 1051, 1267, 1667, 2650, 3690 
54 


72. 
1. Oktober 1871 Nr. 338, 901, 1197, 1410, 2472, 
3049, 4058, 4892, 5699. 
1. April 1872 Nr. 220, 776, 1612, 1650, 1756, 2527, 
2604, 2831, 3056, 3118, 4170, 4950 
Liter. D. zu 25 Thlr. 
April 1863 Nr. 3083. 
. Nitober 1863 Nr. 912. 
April 1867 Nr. 735, 3896. 
Oktober 1867 Nr. 842, 947, 1594, 2106. 
April 1868 Nr. 734, 2382, 3413, 
Oktober 1865 Nr. 848. 
April 1869 Nr. 1223, 1536. 
Oktober 1869 Nr. 820, 1719, 1982, 3643, 
April 1870 Nr. 1405, 1742, 1749, 2533. 
Oktober 1870 Nr. 746, 833, 901, 1724, 2778, 3071, 
. April 1871 Nr. 1337. 
„ Oftober 1871 Nr. 597, 599, 1902, 8 
. April 1872 Nr. 28, 550, 1024, 1569, 1717, 3832, 
3862, 3895, 3907, 3932 
C. Verjährte Nentenbriefe 
aus dem Fälligkeitstermin pro 1. April 1861 
Littr. E zu 10 Thlc. Nr. 1053. 
aus dem Fälligkeitstermin pro 1. Oktober 1861 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 4300. N 


Königliche Direktiunn 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
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E u ud Fr 


P dictalcitation. 


Die ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
kannten Erben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17. Januar 
1860 verſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 
werden ürmit aufgeſordert, zur Begründung ihrer Erb⸗ 
anſprüche ſich perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 
Bevollmächtigten ſpäteſtens in dem auf den 

3. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dorn er als 
herrenloſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. 

Als Vertreter werden die Rechtsanwälte Wolf und 
Rebe in Frankfurt a. O. vorgeſchlagen. 

Muncheberg, den 21. Mai 1872. { 

Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 
Stettin — Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer Fr eg Capt. Ziemke. 


bfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend Nachm. 2 Uhr 


Copenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 3 Uhr. ö 


Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Cajüte 8 , 2. Cajüte 6 , Deckplatz 3 .I%Z 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Zi Neo 1 verſendet 
Ar Preuß. Lotterie Antheillooſe 
74 8 Thlr., 74 4 Thlr., 0 2 Thlr., 710 1 Thlr., 732 15Sgr. 
8. Basen, Berlin, Molkenmarkt 14, 


Zur 2. große Mecklenburgiſche Pferde ⸗ und Egquipagen⸗ 
Verlooſung in Neubrandenburg verſendet Looſe a 1 Thlr. 


Rob Th. Schröder, 
Stettin, Schuhſtraße 4. 

NB Da ich perſönlich bei der Ziehung in Neubrawen⸗ 
burg beſchäftigt bin, ſo werden die Inhaber der bei mir 
entnommenen Looſe bei größeren Gewinnen direkt ans dem 
Ziehungsſaal pr. Telegraph in Kenntniß geſetzt. Bitte mir 
daher die Adreſſen möglichſt genau anzugeben. Zur Franko⸗ 
Zuſendung iſt 1 Sgr. mehr einzusenden. 


0 9 * 
Geſehäfts⸗Verkauf! 

Mein hier ſeit 15 Jahren beſtehendes Eiſen⸗ u. Lurz⸗ 
waaren, Porzellan- u. Materialwaaren ⸗Geſchäft, verbinden 
mit Wein- u. Bierſchank u. Kleinhandel mit Geträiken, 
bin ich Willens, nach dem erfolgten Tode meiner zweiten 
Frau, mit Wohnhaus und Acker ſofort zu verkaufen. 

«Carl Farz. Bärwalde i. Pon. 


"Ein Waſſermüßlengrundſtüct nebſt Schneidemühle 30 


April 1870 Nr. 315, 324, 432, 911, 1072, 1572, Mrg Acker und 20 Mrg. ſehr guten Wieſen, 1 Meil von 


der Stadt und / Meile vom ſchiffbaren Fluſſe enternt, 
5 ! Ncheres 
bei a. Schütz in Lüttkenhagen bei Priemhauſen 


Bilanz 


* 
1. Koſtenpreis der 6 Geſellſchaftshäuſer nach Abſchreibung 
Abnutzun 8 e 


| der gemeinnützigen Baugesellschait am 31. Dezember 1871. 
Va. 


von ½ % jährlicher 
N 91,920 — Gr e 
3 


8 N 
2. Beſtand des Effekten⸗Conto » 16,559 11 - 
3. SKaljen-Beftand . 9 SE . 168 25 - 9 
Summa 2, 10369 Tr — 4 
Passiva. 
1. 879 Actien a 100 ee „ e Ra 87,900 — Se — 6. 
2. Reſervefonds = site 10,339 17 1 > 
3. Amortijationg-Eonto . . : -» =. 7T00— - — =», 
4. laufende und rückſtändige Zinſen 2.002 — — „ 107,441 17 Gr 1 
Ueberſchuß pro 1871 = 4,206 19 Spr 11 
davon nach $. 4 der Statuten 2 ; nn, 
1. zur Amortiſation RR ee: 600 — Gr — eg. 
2. zum Reſervefonds 5 606 19 » 1I =» Z 1206.19 S 11 4. 
1 und ſtellen 9 75 die Paſſiva demnach wie folgt: 45 8700 . 
4 ee e RE RR Sa ar N — . — 
2. Neſerveſondn z 8 » 10,946 ei 
3. Amortifations:Eono . . .. » 5 7,800 = — = 
4. laufende und rückſtändige Zinſen .. 20,002 — — . 108,648 7 . — e 


Derſelbe betrug am 31. December 1870 
dazu kamen in 1871: 
an Zinſen 
und vom Ueberſchuß 


Stettin, den 27. Mai 1872. 


Reservefonds. 


* 9,849 17 Gr 1% 


490 — . 
400 8.11 „ 1,096 19 Gr 11 


mithin Beſtand T 10,946 7 Ir — eh 


RE 


Der Vorſtand der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


Steinicke. Behnke. 


_Brenfüßge Geukea-Bobenfrebieättien-Deeifant. 


Balsam. Wolfram. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentur 
vermittelt, bei welcher Proſpekt und Antrags-Formular zu entnehmen find. 

Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne zum Zins 
fuße von 1 Procent aufmerkſam gemacht. 


Neuſtettin, den 6. Mai 1872. 


Die Agentur. 


Noeske. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über . 
Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. 


R. von Januszkiewiez in Stettin, 
Comtoir Bollwerk 33. 


NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und 


unentgeldlich ertheilt. 


1 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 


ſtänden, Geſellſchaftsdircktionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 


Gutsbeſitzern, Bangniers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes f 


Rudolf Mosse, 


ar 


officieller Agent 


ſämmtlicher Zeitungen, 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Mürnberg, 
Wion, Prag, Zürich, Strassburg, 


Süramtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sotort exact ausgeführt. 


E N * 


— 


tändiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Criginrl-Pröts-Courant jrorsande gratis und franes 
Meine Provision beziehe ich als offlei ler Agent von den betr, Teitungen 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


at, 


a EL A * 
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Eye gie 


Stahlbad Lobenstein (Reuss), 


1523 F. h. — 20 Mal. — 20 Sept. — Eis. St. Reuth, Hof Elusieht. 

Waldreise, malerische Berglandschaft Süd Thüringens mit "mildern Niileamm, kräftige 
Wald- und Gebirgsluft, Parkartiger Ku’garten Starke Stahlgqnellen (in 1 Pi. W. 2,, Cgr. kohlens 
Eisen). Sehwarz’sche Stahl-, Moor-, Sand-, Dampf-, Klefer- u. Wasserbäder 
u. A., Douchem regen Schwäche, Blutarmuth, Frauenkr., Haut- ond Nervenleiden, Gicht und 
Rüdguma, Harn- und Luftorgankr. (Mleferinhalat tones gegn ctaezas) Milchkur Erholungs 
aufenthalt. Sommerfrische für Kinder, Billige Bade- und Logiepreise. Auskunft u. Broschüre durch 
Dr. Aschenbach, Badcarzt, und udolf Mosse in Berlin. 

* Nicht zu verwechseln mit Bad Liebenstein. 


Wasserheilansialt Königsbrunn, 
Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzar. 


„Der Wunderſaft.“ 


5 Wie Liehig’s Fleiſch⸗Extract auf Nahrung berechnet, fo ift der Wunderſaft ein auf Heilkraft 
berechneter ſorgfältig gewonnener Kraftauszug aus Kräutern. Er iſt ein allſeitig anerkanntes, DRM 
alleiniges und ſicheres Hilfsmittel für Hals, Bruſt⸗ und Lungenleidende, Hauptſtärkungsmittel 8 
für Greiſe, Neconvalescenten, Schwächlinge jeder Art, insbeſondere für Gefchlechtsichwäche. | 
ie Zur Hebung aller Magen: und Unterleibsbeſchwerden wie Blutarmuth giebt abſolut fein 
anderes beſſeres Mittel. Der Wunderſaft iſt in 5 Nummern vorhanden, welche von einander gänzlich 
;verſchieden find und nur diejenigen Pflanzenſtoffe enthalten, in welche die Natur eine wunderbare Heil⸗ 
kraft gelegt hat. Wie allgemein bekannt, werden von allen Aerzten bei innern Leiden Extrakte aus 
Pflanzenſtoffen verordnet. Der Wunderſaft ift nun ſolch ein Extrakt. a 

Die Beſtandtheile der einzelnen Nummern find mit Fachkenntniß dem Pflanzenreiche entnommen MR 
und zu einer Compoſition vereinigt, von welcher man ohne zu übertreiben behaupten kann, daß fie die größte MR 
Senſation hervorrufen wird. . 15 

Nachſtehendes Gutachten des Dr. Theobald Werner zu Breslau dürfte die Güte des 
Wunderſaftes konſtatiren. Daß dieſes Atteſt kein erkauftes oder extra honorirtes if, wird Herr Dir. 
Werner jederzeit beſtätigen event. Ar erhärten müſſen. Ich ſtelle den Wunderſaft jeder Autorität 

der Medicin oder wahrheitsliebenden Fachmännern Begutachtung zur Verfügung, da ich im Voraus 
überzeugt bin, daß das Reſultat einer ſolchen Unterſuchung nur ein günſtiges ſein kann. 
Der Wunderſaft wird vorzu sweiſe gegen folgende Krankheiten anzuwenden fein: 
Nr. 1. bei Gicht, Neißen und Kopfkolik, 
„ 2 bei Bruſt⸗ und Lungenleiden als da find: Bluthuſten, hectiſches Fieber, Athem⸗ 
noth, Lungenſchwindſucht zc., 
„ 3 bei Magen: und Unterleibsleiden, als Magen⸗, Darm: und Br onchial⸗Katarrh 
wie Hämorrhoidalleiden, * 
4 bei Krämpfen und Fallſucht (Epilepſie), 
„5 gegen Geſchlechtsſchwäche bei Jung und Alt, bei Pollutionen, Impotenz, 
Weißfluß, Unfruchtbarkeit und Bleichſucht. 
ö Der ächte Wunderſaft iſt nur bei mir und in den von mir bekannt gemachten Niederlagen 
um Preiſe von 1 Thlr. pro Flaſche zu haben. 

Weitere Niederlagen werden errichtet. ; ; 

Johann Zeidler — Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. 1. 

Auf Wunſch des Herrn Johann Zeidler zu Berlin; Adalbertſtraße Nr. 1, habe ich die von 
ihm bereiteten 5 Heilmittel, welche derſelbe „echten Wunderſaft“ nennt und durch verſchiedene 
Nummern unterſcheidet, in meinem analytiſch⸗chemiſchen Laboratorium genau analyſirt. 

Die Mittel beſtehen aus einer Löſung von veſtem Zucker und je nach den Nummern verſchiedenen 
= vegetabilifchen Extraktionen, deren erfolgreiche Wirkung gegen die in der Gebrauchsanweiſung bei den 

einzelnen Nummern angegebenen Leiden zum größten Theil ſchon längſt beobachtet wurde. So find die We 
Nr. zugeſeßten Ertractionen von Begetabilien beſonders wirkſam gegen Gicht und Rhaumatismus, 
Nr. II. lindert Bruſt⸗ und Lungenleiden, Nr. II. regt die Thätigkeit der Magennerven und 
dadurch die Verdauung an, Nr. IV. enthält Stoffe, die ſowohl in der Medizin wie als Hausmittel 
ſchon längſt mit Erfolg 91 en Krämpfe in Anwendung gebracht wurden. Nr. V. wirkt bInterzeugend 
und befördert die Säftebildung. ö Se RI IE EA 
Ach In allen fünf Präparaten iſt der oft unangenehme Geſchmack der betr fach Vegetabilien 
in kunſtgerechter Weile durch Zucker umhüllt. Jedes einzelne Präparat zeugt von fachgemaper Be 
reitungsweiſe. Die verwendeten Extraktionen find von beſter Beſchaffenheit. . 
| Breslau, im April 1872. WET 5 > 
Der Direktor des polytechniſcheu Inſtituts und chemiſchen Laboratoriums. 


Dr. Theobald Werner. 
War ung. 


. Von einem gewiſſen Eruft Mehfeld, Berlin, Kranſenſtr. 38, wird ſeit einiger Zeit unter dem Namen 
N .. Wuendoersafs’ ein aus weißem Syrup, Peffermünz⸗Thee uud rothem Farbeſtoff 
beſtehendes Machwerk in den Handel gebracht, welches zu jenen Präparaten gehört, die ſofort auftauchen, ſobald 
eine gute Sache Anklang findet. Der Name J. Liebig ſteht in keinem Zufammenhange mit dem Profeſſor 
Juſtus von Liebig und wird Rehfeld's Machwerk auch in keinerlei Beziehung von Herrn von Liebig 
protegirt. 
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CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


Durch seine »ussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
Carlsbad. Fällen steht das natür iche Mineralwasser von Carlsbad oben 


an der Reihe äller medlelnisehen Mineralwasser. 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Urn- Organe, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gicht ist dee Gebrauch der Carls- 
hader Wasser besonders zu empfehlen. 

Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaz'ergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel #Sprudelsaiz zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm, 


Franzensbader 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu For- und Nachkuren für diese im Hause hochge- 
echätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehronisehen Krankheitszuständer, in welchen 
Blutarmuth, mangelhafte Blutbiidumgs, Erschlaffung der Grgane und 
Gewebe, darniederliegende Innervation, Träghe.t in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten, 


Giesshübler Sauerbrunn 
„Könlg Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


Keinster alkulischer Säuerling. 
Tärlich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brannenverwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourente etc. gratis. 


Fabrik 
eiserner Dächer, 
Treppen, Thüren, 

Treib ünser, 

Jalousien, 


Eisen construction. 


Kornreinigungs- 
Maschinen. 


Fabrik 


vor dem Königsthor 
am Wege nach Grabow. 


nd 


Pommerſche e 
3ER allſäcke, 
empfehle betfigst 


* 


+ . 


urch Poſtworſchuß entnommen. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Stettin, Schulzen- und König cke 
Breslau, 45, 

; tes} i für \lständige 


hen- Einrichtungen. 


Wunsch gratis und franco 


— — 


bDaAcHPAPPE 
e e Asphalt ꝛc. 
empfehlen 


EL. Maurwiiz op., 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


ö 

1 

\ Die Schirmfabrik von 

! + F. Mann, 

1 Nr. 20, Breiteſtraße Nr. 20, 

j empfiehlt das Neueſte und Eleganteſte in 
Sonnenſchirmen, Travers, Promenairs, 
Entoucas und Regenſchirme in Seide, 

0 Zanella, Alpacca u. Baumwolle in großer 

Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

NB. Reparatur u. Bezüge gut u. billig. 


== EEE — — 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen⸗ 
üte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh 
hutwäſche emfielht 

J Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


Trockne Buchen Felgen 


Schroeder Schmerbauch. 


nn — —— —e— — — 


auf alle größeren Plätze der 


* Vereinigten Staaten von 
Wechſel word. Aerika 


i beliebigen Beträgen zum billigſten Courſe. 


Ein- u. Verkauf von 
jamerik. Gold- u Papiergeld 


Stettin. Moriz Bethke. 


— — — — — —E—ñ— nn 


Das Beſte von 


Eugl. Matjes⸗Hering 
per Dampfer ſoeben gekommen empfiehlt in Gebinden jeder 
Größe, ſowie ausgezählt billigſt 
ö Otto Gottschalk, 


Heumarkt 9. 


1 — 


Beitstellen N 
en | J. GOI Inode 


Stettin. 


Lag 


von Eisenbahnschienen u. Trägern] Pelzerstrasse 2 
1 ‘ * | * 4 9 0 . 
ſchwere Vollſackleinen, 


E. Aren. Breiteſtr. 33. 


und Acker wirthe. 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1— ß im 

Umfange groß, und (5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Aussaat geſchieht Ausgangs Mit m int 
April. Die zweite Ansſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man chen 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. R 
Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletztgebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im 
boben Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Thlr. 
20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Unter / Pfund wird uicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½% Pfund. Kultur⸗ 
ſanweiſung gratis. 


Ernst Lange, Alt⸗Schüneberg b. Berlin. 


1 Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolche 


! 2 * 
Weillmarktis-Anzeige, 
Wollen, die zur Lagerung in meinen Wollzelten bestimmt sind, dürfen 
nach polizeilicher Genehmigung schon am 14. Juni die Thore passiren ° 
und auf Lager gebracht werden, jedoch müssen dieselben mit 
Lagerschein von mir begleitet sein. Um nun Zögerungen zu vermeiden, 
ersuche ich die geehrten Inhaber von Wollen solche schleunigst bei mir anzu- 
melden, damit ich die betreffenden Lagerscheine rechtzeitig einsenden kann. 


CE.iſenbahuſchienen 


Fabrik 
2 — feuer- u. d ebes- 
MATTE 5 gane, = . 
nstschlos Br 91 sicherer eiserner 
Geldschröüpke- 


Construction, 
Strassen-, Garten-, 
und Balcon-Gitter, 

Electrische 
Glockenziige, 


Comtsir und Lager 


er 


Napsplänue, 


In 14 Wochen ſind die 


W. Rosenste iss. 


—— 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


i Berfonen, welche an 
Zahn- und Mundkraukheiten 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's 


Anatherin-Mundwasser 


nicht genug empfohlen werben, 

Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird es jedem 
andern Zahnwaſſer vorziehen. Brochüren darüber 
gratis zu beziehen in 

Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei dd. vam der Heyden. 
Stargard bei G. Weber. 


Ich bin täglich von 9 Uhr ab zu ſprechen, Schulzen⸗ 
ſtraße 7, 1 Tr., Eingang vom Jakobikirchhof a ; 


H. Richter, 
prakt. Zahnarzt 


aus Berlin. 


Offene Stellen!! 

4 Oberkellner, 6 Zimmer- und 12 Saalkellner für Hotels 

und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine, 4 

Damen für Conditoreien und 6 hübſche Buffetdamen, ſowie 

mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit und 

den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 
Engagements und Vermittlungsbureau 


Andreas Bauch in Cöln a. R. 
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f Ein Handlungslehrling findet fofort Unterkommen bei 
| Laar! Falz Bärwalde i. Pom. 


„ Muſikgehülfen mit ihren Hauptinſtrumenten verſehen, 
konnen ſich melden beim Gaſtwirth und Muſikus = 
EEE A. Krösing in Schönfließ NM. _ 
' Dureh das landwirthschaftliche 
Bureau im Aßerlim suchen mehrere zah- 
lungsfähige Herrschaften und bemit- 
teite Landwirthe, Gutskäufe u. Pach- 
tumgen. Auch können wir eautionsfü nige 
sei tüchtige Wirtusebafts- Beumte 
(verheir. und unverheir) hestens empfeiniem, 
welehe noch zu Johannis e. Anstel“ 
lungen suchen. Aufträge erbitten 
brlefllen un dem Bureau - Vorsteber 
Goetseh, Alexandrinenstir. 72 in Berlin. 


Elysium-Theater. 


Donnerſtag. Erſtes Auftreten des Schlittſchuhläufer⸗ 
paares 0 Friederika und Mſtr. Keene und der 
Tänzerin ß Jloreuce Elliott. Ein moderner 


Barbar. Luftſpief in 1 Akt. Mamſell Mebermutd- 
Poſſenſpiel in 1 Akt. Verſprechen hinter 'm Heerd- 
Alpenſcene. Tanz. 79 


